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Intelligenz -Blatt
für die OöeramtS » B 'ezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . 25. Freitag den 26. März 1830.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.
Oberantt Horb.

Bieringen , Oberamts Horb.
sRath - und Schulhaus - Bau - Akkord.^
Wegen den vielseitig geschehenen Nachge-
botten in Betreff des Rath - und Schul-
hauS »Bauwesens zu Bicringen wird am

Freitag den 26sten d. M.
in Bieringen eine nochmalige Abstreichs»
Verhandlung vorgenommen ; was unter
Beziehung auf die frühere Bekanntma¬
chung zur Kenntniß gebracht wird . —

Den 20 . Marz igZo.
K. Oberamt.

fAkkord über eine Brennholz -Bei-
flößung und Lieferung .^ In Folge
hohen Erlasses König !. Finanz -Kam¬
mer für den Schwarzwald -Krelß vom
i6ten d. Mts . solle über die Beiflö¬
ßung und Lieferung des — in den
nächsten § Jahren für den Holzgar¬
ten zu Nagold erforderlichen Brenn-
Holzes von jährlichen — 800 bis
1200 Klaftern , welches zum größern
Theil aus Staats - Waldungen des
Altenstaiger Forstes abgegeben wird,
und auf der Nagold beizuflößen , zum

Theil aber von dem Akkordanten zu
liefern ist , ein öffentlicher Abstreichs-
Akkord abgeschlossen werden.

Zu dieser Verhandlung ist nun
Donnerstag der iste April l. I.

Vormittags 9 Uhr
bestimmt , und es werden die Akkords«
Liebhaber hiezu auf das RathhauS zu
Nagold mit dem Bemerken eingela¬
den , daß sie sich mit gemeinderäthli-
chen von dem Königs . Oberamt be¬
glaubigten Zeugnissen sowohs über ihre
Befähigung zu einem solchen Unter¬
nehmen , als auch hauptsächlich dar¬
über auszuweifen haben , daß sie die
gesetzliche Kaution von — > loov  fi.
,leben 2 tüchtigen Bürgen im Stan-
de sind.

Die Akkords .Bedingungen können
vor der Verhandlung jeden Werktag
bei dem Königs . Forstamt Wildberg
eingeseheu werden.

Den L8 . März r 83 o.
Die K . Forsiämter

Wildberg und Altenstarg,
und das

K . Kameralamt Reuthin.
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Altenstaig.  sPflaster -Arbeit . )
Ein großer Theil des Wegs von der
Sägmühlbrücke an m die obere Stadt,
bis beinahe zur Kirch hinauf , muß
theils neu gepflastert , theils das alte
Pflaster reparirt werden , das nach dem
Ueberschlag — > 5oy fl . kosten kann.
Diese Arbeit wird

Mittwoch den Zisten d. M.
Mittags 2 Uhr

auf hiesigem Nathhaus an tüchtige
Meister , die Stadt , oder Gemeinde-
räthliche Zeugnisse über ihr Vermö¬
gen und ihre Tüchtigkeit vorlegen mü«
ßen , in Abstreich gebracht werden , was
die Herrn Ortsvorsteher denen in ih¬
rem Ort befindlichen Meistern bekannt
machen lassen wollen.

Den 24 . März iL5o.
Stadtschultheiß Majer.

AußeramtUche Gegenstände.
Altenstaig.  sGeld auszulek«

hen . ) Jakob Galster , Schuhmacher,
hat aus einer Pflegschaft 50 fl . Ca¬
pital gegen 5 Prozent und gerichtli¬
che Versicherung zum Ausleihen parat.

Den 23 . Mär ; i83o.
Stadtschultheiß Majer.

Walddorf,  Oberamts Na¬
gold . sZahme Castanien -Bäume feil . )
Schultheiß Gänßle daselbst verkauft
Casianicn , Bäume , das Stück zu 20
bis 24 kr . , und da die Bäume aus
einer rauhen Gegend kommen , können
solche wohl in unserem Clima ge¬
deihen.

Nagold.  sLehrlings - Gesuch . )

Unterzeichneter rst gesonnen , einen
jungen Menschen in die Lehre gegen
billiges Kostgeld aufzunehmen , und
verspricht , sich alle mögliche Mühe zu
geben , um denselben als brauchbaren
Mann auszubilden . Sehr lieb wäre
es ihm , wenn solcher schon etwas
Kenntnisse von der Musik hätte , und
steht baldigen Anträgen entgegen.

2 - A . Essig,
Stadt - Musikus .»

Freuden stad  t . sBlaich -Empfeh-
lung . ) Der Unterzeichnete empfiehlt
sich auch dieß Jahr wieder mit der
Besorgung für die schon rühmlich be¬
kannte Blaubeurer Rasenblaiche.

E . L. Sturm.

Nagold . Fn der F . W . Discher-
schen Buchdruckerei wird erscheinen:

„Öffentlich katholisch - kirchliche
Abend - Andachten auf den Mitt¬
woch , Donnerstag , Freitag und
Samstag in der heiligen Lei¬
dens - Woche unsers Herrn und
Erlösers Jesu Chrrsti . " Ans
dem Gesang - und Andachrs-
Buche des ehmalrgen Bisthums
Constanz besonders wohlfeil ab¬
gedruckt , zur Beförderung der
gemeinsamen Gottes - Vereh¬
rung.
Wer den Abend-Anbachten in der hei-

ligen Leidens-Woche ( Charwoche) mit Nu.
tzen und Frommen beiwohnen, und durch¬
weg gemeinschaftlich mitbeten oder singen
will , in dessen Händen dürfte diese An-
dacht durchaus nicht fehlen. Um sie ar-
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EM Leuten zugangig zu machen , kostet
das Exemplar brvschirt y kr.

Unterzeichneter ersucht die Hrn . Geist-
kichcn, davon Gebrauch zu machen , um
so mehr, da neuerdings ein so großes Ver¬
langen unter dem Volke ist , Constanzer
Gesang - Bücher zu besitzen, und sic nicht
mehr , wenigstens setzt nicht, zu haben sind.

Den 24 - Marz iüZv.
F . W . Bischer.

' Buchdrucker.
Nagold . sBlaich - Empfehlung .^

Da auf der Kirchheimer Blaiche bei

günstiger Witterung mit dem Ausle¬

sen der Blaich - Gegenstände der An¬

fang gemacht wird , so erlaube ich mir,

Hiemit die Anzeige zu machen , daß

ich auch dieses Jahr wieder die Be¬

sorgung von rohen Tüchern , Garn und

Faden auf dieselbe übernehme . Ich

schmeichle mir um so mehr , auch diß-

mal wieder mit einem zahlreichen Zu¬

spruch erfreut zu werden , da bei der
wenig günstigen Witterung im vori¬

gen Jahr , die derselben anvertraute

Blaich - Waaren , zur vollen Zufrieden¬

heit der Empfänger abgeliefert wor¬

den sind.
Kaufmann Kappler.

Wöchentliche Frucht -, Fletsch - un-
Brvd - Preiße.

In Freudenftadt,
den Lv. März -l 3Zo.

Kernen t Schfl . itfi .rökr . , ifl . i2kr . iofl .4»kr.
Roggen 1 — . . . .  kfi .Zakr. —fl.—kr.
Gersten i — . . . . 7st.3okr .—fl. —kr.
Hader i — . Sfl. wkr . 4fl . lvkr . 4fl.—kr.

Fleisch - Pr eiste.
Dchsenfleisch . i Pfund 6kr.
Schweinefleisch mit Speck . . i — Skr.

— — — ohne — . . . i — 7kr.
Kalbfleisch . . . . i Pf . 4 kr.

Brvd - Taxe.
Kernenbrvd . . . .. . . . . 4 Pfund «ikc.
Roggenbrod . . . . . . . 4 — pkv.
1 Kreuzcrweck schwer' .. . 6 Lvth s QuenUe.

Die Schwüre.
(Fortsetzung .)

Der arme Kurt , den der Schmerz etwas ver¬
lassen hatte , war auf dem Rosse sauft ringe»
schlummert und batte von der Unterredung der
jungen veute fast gar nichts vernommen . Jetzt
weckte ihn die Jüngstem und Waldemar hob ihn
behutsam herab und sctzre rhn sanft zur Erde
nieder . Dann schwang sich der Jüngling , dem
der Alte mit Rührung für die bewiesene Milde
dankte , auf sein Pferd , warf der reizenden Hul-
din noch eine » zärtlichen Blick zu und sprengte
dann in das Dunkel des Tannenwaldes zurück,
bestürmt von einer Fluth nie empfundener Re¬
gungen , und erkennend , daß heut die seligste
und zugleich verhängnißvotlste Stunde seine» Le¬
bens geschlagen habe.

Waldemar zählte die Stunden , die ihm noch
verfließen mußten , che es ihm vergönnt war,
das themc Mädchen seiner Liebe wiedcrzusehcn-
Eine ungeheure Unruhe trieb ihn unstät umher.
Nirgends litt cs ihn , an keinem Orte konnte er
lange rasten . Die Burg seines Vaters ward
ihm zu eng , aber draußen im Freien hauste ein
paar Tage hintereinander ein so furchtbarer
Sturm , daß Jeder , den nicht die Nochwendig-
keil zwang , sich dem Toben brr Natur auszu-
sctzcn, sehr gern am heimischen Heerde sitzen blieb.
Aber den xungcn Ritter von Ötterdingen hielt
weder Gewitter noch Windesbrausen in das sichre
trockne Haus gebannt , er mußte am zweiten
Abende hinaus , um wenigstens die lieben Plätze
wicderjUsehc» , die vorgestern der Fuß der Ge¬
liebte » betreten hatte . Hier wurde ihm wohler
um das Herz ; er achtete nicht des Regens , der ihn
durchnäßte , nicht des Dekans , der um ihn her¬
um die Acste der Tannen gleich Aohrßäbcu zer¬
knickte. Hier hatte er ja die Theurc zum erstcn-
male geschaut , hier war ihm der Himmel auf-
segangcn - Heilig war ihm die Luft , die hier
wehte , selbst das Rauschen des Sturmes sprach
ihn harmonisch an . Ach dieses Losen des Ele¬
ments konnte ihm als Vorbedeutung erscheinen.
Denn wilde Stürme drohten seiner Liede. Er
konnte ste sich nicht verberge » , selbst im Taumel
seines Entzückens ; unerreichbar schien das süße
Ziel , umlagert von furchtbar drohende » Klüften.
Doch junge Liede hofft am stärksten, ihr erschei¬
nen die gefährlichsten Klippen als leicht ersteig¬
bare Treppen.

Auch Waldemar gab den schönsten Hoffnun¬
gen Raum in seinem Herzen . /,Mein Vater



liebt « ich ju sehr," backte er: „als daß er
nicht gern mein Glück befördern sollte. Erwirb
erstaunen über meine Wahl , sie wird anfänglich
nicht mit seinen Wünschen übereinstimmen , doch
seine «die Seele wird dem gerechten Grolle ge¬
gen den Raubgrafen nicht lange den Vorzug ge¬
statten , über die Liebe zu dem einzigen Sohne,
den er gern glücklich sehen will . Aber der Har-
tenstciner 'i — Nun , wenn ihn auch das sanfte
Datergefühl nicht bestimmt , seine Tochter zu
beglücken , so wird vielleicht der Vortheil : seinen
mächtigen Feind , der ihm schon einmal seine
Stärke fühlen ließ , in einen Blutsfrcund und

, Bundesgenossen verwandeln zu können — ihn
zur Einwilligung bewegen."

In solchen Wonncträumen schwelgte der lie¬
bende Jüngling und sehnte sich nach einem thcil-
nchmenbe » Freunde , dem er sein Glück vertrauen,
mir deni er von der holden Geliebten sprechen
konnte . Aber auf der Burg Qltcrdingen war
Niemand , in dessen Busen er sein süßes Geheim«
niß ausschüttcn konnte , denn der Vater sollte es
letzt noch nicht wissen. Die übrigen männlichen
Bewohner des Schlosses waren treue , wackre
Dicnstmanncn , aber keiner unter ihnen , mit dem
kr in dem traulichen Frcundschafls - Verhält¬
nisse stand . Da fiel ihm ein , daß sich der Burg¬
vogt von Hartenstein noch auf Otterdingcn be¬
finde. Er wunderte sich, wie er diesen hatte ver¬
gessen können , der grade der Mann war , dessen
Gesellschaft ibm jetzt die angenehmste seyn mußte.
Ruprecht war ja seinen Besiegern dankbar ver-
Pfiichtet unk hatte schon mehrcrcmale geäußert:
daß er sich die Gelegenheit schnlichst herbeiwün-
schc, um seinen Wohlchätern zu beweisen , wie
tief er ihre Milde fühle . Diesem Menschen
glaubte sich Waldemar jetzt rücksichtstos ver¬
traue » zu dürfen ; denn dieser war vielleicht im
Stande , ihm zur Erreichung seiner schönsten
Hoffnungen sehr behülslich zu seyn ; und wenn
er auch solches nicht vermochte , so konnte er
ihm doch recht viel von der lieblichen Jutta er¬
zählen , und das war dem Jünglinge jetzt schon
unendlich viel wenh.

Er begab sich nach Hanse und sein erster
Gang war in das Gemach des genesenden Ge¬
fangenen . Der Burgvogt befand sich allein und
Waldemar erzählte ihm, was sich vorgestern zu-
getragen , entdeckte ihm : wie sehr er von dem
unbeschreiblichen Liebreiz der herrlichen Jung¬
frau öezaudert sen und bat ihn um seinen Rath
und Beistand zur Erreichung dersüßcsten Wünsche.

'„ Zu rathen vermag ich Euch nicht, " gab Ru¬
precht zur Antwort : „ doch beistchen will ich
Euch von Herzen gern . In Hinsicht der Dirne

^b ' Jhr eine vortreffliche Wahl getroffen . Wen»es Euch gelingt , sie als Hausfrau heimzuführe »,
lvbgrt Ihr ein beglückter Eheherr werden,

denn alle wcrdltche» Lugenden zieren die schöne
Jutta . Doch mit ihrem Vater werdet Ihr tm-

barten Stand haben , auch in dem
glücklichen Falle , wenn es Luch möglich wird,
seine Einwilligung ihm abzugewinnen , und stets
habt ^ hr die sorgsamste Vorsicht vonnöthen,wenn Ihr nicht früher oder später das Opfer
seiner abscheulichen Hinterlist werden wollt . Aber
ihn zu Euren Gunsten zu stimmen , das wird
ein schweres Werk seyn. Vaicrlicbe , Dankbar¬
keit und Edelmuth sind seinem Herzen fremd,
und bestimmt ihn die Habsucht , Euren Wünschen
hold zu seyn , dann habt Ihr eher Ursache zu
Ottern , als Euch zu freuen , denn gewiß ist dannEuer Verderben nicht mehr fern , und Ihr könn¬
tet lttcht vor der Hochzeit noch dasselbe schreckli¬
che Lchlck >al erfahren , welches den unglücklichen
Illiigen Freiherr, , , der um Jutta ' s Hand freite,
kurz vor dem ersehnten Ziele ereilte . Aber vcr-
zwelselt nicht , edler Waldemar , ich bin Eures
Hauses ewiger Schuldner geworden , und so lang
ich Leben, Bcwußtscyn und Freiheit habe , werde
ich unablässig seyn, Eure Hoffnungen und Wün¬
sche zu befördern und jede Euch im Geheimen
drohende Gefahr von Eurem Haupte zu wenden.
Ich vermag viel über den Raubgrafen , vielleicht
gelingt es mir , ihn günstig für Euch zu stim¬
men , was ich nicht unterlassen werde , sobald ich
wieder nach Hartenstein komme. Hütet Euch
aber ja , daß Eure Liebe nicht vor der Zeit ent¬
deckt werde. DaS Dunkel des Geheimnisses muß
sie vorjctzt noch umschlciern . Darum scyd vor¬
sichtig bei Euren Zusammenkünften mit Jutta;
auf keinen Fall aber wagt eher einen öffentlichen
Schritt , als bis ich Luch dazu auffordern werde.
Vertraut nur mir allein und laßt Euch durch
keinen falschen Hoffnungs - Schimmer blenden.
Von dem alten Kurt habt Ihr nichts zu fürch¬
ten . der hält reinen Mund . Sonst aber machet
Niemanden zum Mitwisser Eurer geheimen Liebe-
Behutsamkeit ist Luch vor Allem » öthig , han¬delt also vorsichtig !"

(Fortsetzung folgt .)

Ein Friedens -Richtcr in England , der
nur ein Auge hatte , entschied einen Streit.
Derjenige , der sich dadurch für benach-
therligt hielt , sagte zu ihm:

„Ich bitte Sie , fragen Sie dsch erst
einen Andern um Rath . Zwei Augen se¬
hen mehr als eins ."
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